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nunSschau.
Ein neues Jnfanteriegewehr ist nach der

„Königsberger Hartungschen Zeitung" auf der Schieß¬
schule zu Ruhleben bei Spandau zurzeit in der Er¬
probung begriffen. Das Gewehr gestattet 58 Schuß
mit einem Mal ins Magazin zu laden, bei deren
Abgabe jedoch bei jedem einzelnen Schuß die Kammer
zu öffnen und wieder zu schließen ist. Das Gewehr
ist von einem bayrischen Hauptmann erfunden, leidet
jedoch unter dem empfindlichen Mangel zu großer
Schwere, da ein beträchtlicher eiserner Kasten und
eine Schaftverstärkung sein Patronenmagazinumgibt.
Die Annahme und Einführung dieses Gewehres ist
daher vor der Hand nicht zu erwarten.

Hamburg,  17 . Juli . Der Dampfer „König
Wilhelm II " ist mit Herzog Albrecht  an Bord
auf feiner Probefahrt in Helgoland  eingetroffen
und von einer Batterie mit Salutschüssen begrüßt
worden.

Die neuen Zehnmark -Kassenscheine  wer¬
den in wenigen Monaten dem Verkehr übergeben
werden. Es wird alsdann Reichskassenscheinezu
5 Mark und zu 10 Mark im Gesamtbetrags von
120 Mill. Mark geben, außerdem Reichsbanknoten
zu 20 Mark, 50 Mark, 100 Mark und 1000 Mark.

Der bayrische Staat hat die Stumm -Hal-
bergschen Privatwälder  bei Landstuhl in der
Pfalz um den Preis von 2*/. Million Mark angekauft.
Dem Forstmeister dieser Wälder, Schneider, wurde
eine Abfindungssumme von 100 000 Mk. angeboten.
Das Forstpersonal wird vom Staate übernommen.

Von der Friedenskonferenz im Haag  laufen
nur spärliche Nachrichten ein. Zurzeit hält die
Friedenskonferenz auch keine Plenarsitzungen ab,
sondern läßt ihre Kommissionen über die bisher
eingebrachten Anträge arbeiten. Die Wirte im
Haag wie in Scheveningen verdienen. an diesen
auswärtigen Konferenzdelegierten ein Heidengeld.

Der österreich- ungarische Minister des Aus¬
wärtigen, Frhr. v. Aehrental,  hat seinem italien¬
ischen Kollegen Tittoni  einen Besuch auf dessen
Landgut abgestattet und wird von dort aus den
König Viktor Emanuel  auf seinem Schlosse
Racconigi in den piemontesi'schen Alpen besuchen.
Einige italienische Blätter entrüsten sich gewaltig
darüber, daß dieser Besuch nicht in Rom erfolgt
ist, und Hetzen bissig gegen Oesterreich. Das wird
aber auf die offiziellen Beziehungen beider Länder
keinen Einfluß haben. — Im österreichischen
Abgeordnetenhause  haben die Tschechen, aller¬
dings unter dem Vorbehalt späterer Wiederaufnahme
ihrer Anträge, bezüglich der Protokollierung der
tschechischen Reden und Anträge im Abgeordneten¬
haus in tschechischer Sprache nachgegeben und sich
damit zufrieden erklärt, daß nun ihre Anträge in
dem offiziellen Protokoll auszugsweise und mit bei¬
gedruckter deutscher Uebersetzung veröffentlicht werden.
Das Ministerium wird schon dafür sorgen, daß der
ursprüngliche tschechische Antrag so rasch nicht wieder¬
kehrt. — Die Kroaten  sind mit der ungarischen
Regierung so unzufrieden, daß sie alle mit einer
einzigen Ausnahme aus dem Abgeordnetenhaus
weggelaufen  sind und dasselbe nicht mehr besuchen.

In Rußland  ist wieder einmal ein strenges
kriegsgerichtliches Urteil in Sachen der Meuterei
im Heere  gefällt worden. Das Kriegsgericht zu
Kiew  hat von den 101 wegen Teilnahme an der
Meuterei vom 17. Juni angeklagten Soldaten sechs
zum Tode verurteilt, 12 zu lebenslänglicher Zwangs¬
arbeit, 20 zu Zwangsarbeit von verschiedener Länge,
17 zur Versetzung auf 3 Jahre in ein Strafbataillon,
30 zu 4 Monaten Militärgesängnis, 14 zu Diszi-
plinar-Arrest, zwei wurden freigesprochen.

Nach einer Verständigung der zuständigen russischen
Minister haben die Militärgouverneureu.Gouverneure
angeordnet, daß Personen, bei denen nicht nur
regierungsfeindliche, sondern überhaupt jegliche

tendenziöse Literatur vorgefunden wird, ohne weiteres
auf administrativem Wege zu verbannen  sind,
und zwar für die ganze Dauer des betreffenden
Kriegszustandes in dem betr. Rayon. — Damit
sind selbst die harmlosesten Studenten, welche aus
wissenschaftlichem Interesse sich Marx „Kapital"
oder auch etwa eine „ketzerische Schrift" Luthers
anschaffen oder leihen, für Sibirien reif erklärt!
Die schlimmsten Zeiten Alexanders 11. und III.
kehren zurück! Und das geschieht am grünen Holze
Stolypins ! Rußland ist nicht mehr zu retten!

Der Norddeutsche Lloyd  beabsichtigt, künftig¬
hin die Dampfer seiner Linie nach Brasilien, La
Plata und Kuba ständig mit chinesischen Feuer¬
leuten  zu besetzen. Mit dem am Sonntag von Ost¬
asien in Bremerhasen eingetroffenen Lloyddampfer
„Gneisenau" trafen bereits 50 chinesische Heizer ein.

Die beiden deutschen Geschützfabriken Krupp
und Ehrhardt  ziehen ihr Material von den Ar¬
tillerieversuchen in Griechenland plötzlich zurück, nach¬
dem die parteiische Bevorzugung der französischen
Konkurrenz schon jetzt mitten in den Versuchen her¬
vorgetreten sei. Der griechischen Regierung ist dieser
Entschluß auf telegraphischemWege bereits mitgeteilt
worden.

Dr . Peters  läßt in den „Hamburger Nachr."
die New-Aorker Meldung der „Frankfurter Zeitung"
dementieren, daß Giesebrecht auf Peters Kosten von
New-Aork nach London reise. Dasselbe Blatt teilt
mit, von „nationaler" Seite werde eine große Kund¬
gebung für Peters geplant.

Berlin,  17 . Juli . Die Anstellung jugend¬
licher Kellnerinnen  in Lokalen mit Damenbedien¬
ung ist durch eine polizeiliche Verordnung in Berlin
verboten  worden. Hiernach dürfen Mädchen unter
21 Jahren für die Bedienung der Gäste nicht mehr
beschäftigt werden.

München,  17 . Juli . Der wegen Erpressung
von mehr als 200 000 Mk. verfolgte frühere Be¬
sitzer der hiesigen holländischen Teestube, August
Wölfl  ist in Lausanne verhaftet  worden.

Saar bürg,  14 . Juli . Wider alles Erwarten
ist die Benutzung der 4. Wagenklasse  über¬
raschend umfangreich geworden. Zu deren Kunden
zählen außer Arbeitern, sehr viele Angehörige des
Mittelstandes, Geschäftsreisende, Kaufleute, Pfarrer,
Beamte, Landärzte usw. Gar mancher von denen,
die vor deren Einführung es für „despektierlich"
hielten 4. Klasse zu fahren, hat sich bekehrt und löst
mit großem Vergnügen die billigere Fahrkarte. Selt¬
sam ist, daß die Badener sich immer noch gegen die
4. Klaffe wehren. Wer seinerzeit noch mit den ba¬
dischen Steh- und 3. Klassewagen gefahren ist, gegen
welche die hierländischen4. Klasse die reinsten Sa¬
lonwagen sind (die Stehwagen waren offen, die 3.
Klasse hatte keine Fenster, sondern Segeltuchlappen,
die wenig Schutz boten, von Heizung keine Spur,
denn solche hätte auch absolut nichts genützt) versteht
den badischen Widerwillen ganz und gar nicht. Hier¬
zulande ist man froh die 4. Klaffe zu haben und
möchte sie nicht mehr missen.

Freiburg,  16 . Juli . Heute nacht brach in
dem Dampfsägewerk Schubnell in der Wiehre ein
Brand  aus , der das ganze Sägewerk vollständig
zerstörte. Den Bemühungen der Feuerwehr gelang
es, das anstoßende Wohngebäudedes Anwesens zu
retten. Trotzdem ist der Schaden ein bedeutender;
er soll sich auf über 50 000 Mk. belaufen.

Verviers,  17 . Juli . Der Bankbeamte August
Johnen, der kürzlich in Bonn 100 000 entwendet
hatte, wurde hier verhaftet.

Buenos -Aires,  18. Juli . Ein fortgesetzter
Betrug,  begangen durch die Einführung tuberku¬
löser englischer Zuchttiere  nach geheimer Vor¬
impfung mit Tuberkulin ist hier aufgedeckt worden.
Angesehene englische Importeure, die die Veterinär¬
beamten lange Zeit hintergangen hatten, wurden
verhaftet. Infolge dessen herrscht hier außerordent¬

liche Entrüstung, da der Schaden für die argentinische
Viehzucht unberechenbar ist.

Württemberg.
Stuttgart,  17 . Juli . Die Zweite Kammer

hat heute die Etatsberatung fortgesetzt. Beim Kap.
116, Salinen, teilte der Finanzminister mit, daß im
Jahr 1905 der durchschnittliche Reingewinn der
Salinen 18,95°/» betragen hat. Es folgte Kapitel
117, Bad Wildbad . Einnahmen 284600
(mehr 23 400 -̂ ), Ausgaben 214921 -4L (mehr
9314 -̂ L) ; mithin Ertrag der Badanstalt 69 679 -4L
(mehr 14086 -4L). Berichterstatter Käß (Vp.) : Die
Badeanstalt erfreue sich zunehmender Frequenz. Sie
habe mit Baden-Baden einen starken Wettkampf,
daher erfordere sie bedeutende Ausgaben. Die Ueber-
schüsse werden für Anlage eines Schwimmbades für
mehrere Jahre verwendet werden. In der Kommis¬
sion sei mehr Reklame gewünscht worden. Er (Be¬
richterstatter) habe gewünscht, daß unsere Jnvali-
dierten zu erleichterten Bedingungen in Wildbad
ausgenommen werden, auch ohne daß sie sich dort
erst vorstellen. Präsident v. Schwarz:  Den
Wunsch der Kommission für die Invaliden habe er
schon durch eine Verordnung erfüllt. Abgeordneter
Wasner:  Die Einnahmen würden sich steigern,
wenn für die Hebung der Frequenz mehr getan würde.
Die Reklame, besonders im Ausland, sollte mehr
gepflegt werden. In den ausländischen medizinischen
Lexika sei Wildbad gar nicht erwähnt. Die Reklame
wäre ohne erhebliche Kosten möglich. Die Konsuln
könnten das in die Hand nehmen. Das wäre auch
für die Allgemeinheit von Vorteil durch Steigerung
des Gesamtumsatzes, ohne große Kosten zu veran¬
lassen. Auch die Badeinrichtungen ließen sich noch
erweitern. Die Badeverwaltung sollte bei der Eisen¬
bahnverwaltung mit ihren Wünschen um gute An¬
schlüsse an die Schnellzüge in Pforzheim mehr Erfolg
haben. Mit Heiterkeit wurde es ausgenommen, als
der Abg. Wasner  mitteilte, er sei ersucht worden,
im Landtag dafür einzutreten, daß die K. Majestäten
auch nach Wildbad gehen sollten; ein Wunsch, der sich
aus sozialdem. Munde etwas eigentümlich anhörte. —
Präsidentv. Schwarz  führte aus, die Badverwaltung
tue in der Reklame das Notwendige. In fremden Blät¬
tern erfordere die konsequente Reklame außerordentliche
Mittel. Er werde dahin wirken, daß noch mehr
geschehe, aber so viel Reklame, wie andere Bäder,
brauche Wildbad gar nicht. Das Bad habe sich
seine Reklame mit der Heilkraft seiner Quellen ge¬
schaffen. Am meisten Zuzug habe es von alten
Gästen und deren Empfehlung. Dieser Zuzug sei
auch am meisten erwünscht. Die Frequenz vom
Ausland gehe in ganz Deutschland zur Zeit zurück.
Da könnte man Tausende für Reklame ausgeben
ohne wesentlichen Erfolg. Für die Reklame für
Amerikaner habe man die Schiffe versehen, soweit
man angekommen sei. Die Leistungsfähigkeit der
Therme sei beschränkt. Das Klima beschränke schon
die Frequenz der Vor- und Nachsaison. Man dürfe
mit der Frequenz zufrieden sein. Für die weitere
Entwicklung kommen Moorbäder u. dergl. nach ärzt¬
licher Ansicht nicht in Betracht. Man müsse die
Spezialität der Thermen pflegen. Wildbad sei und
bleibe Krankenbad; man könne auch auf Luxus nicht
zu sehr sehen. Mit den großen, mehr städtischen
Bädern, wie Baden und Wiesbaden, werde Wild¬
bad, was Komfort und Luxus anlange, niemals in
Wettbewerb treten können. So sei auch der Plan
eines neuen Kursaals nicht so einfach zu behandeln.
In der Zeit der höchsten Saison sei die alte Ein¬
richtung etwas beschränkt, aber das seien kurze
Wochen. Diesen Wunsch der Wildbader werde man
sich sehr überlegen müssen, aber man wolle nichts
Nötiges versäumen. Auch die Stadt habe sich be¬
müht, ihrerseits mitzuwirken. Die Bahnverbindung
sei ein wunder Punkt. Wildbad sei auch so eine
Perle des Landes und ein Krankenbad müsse auch



die Ruhe schätzen. Der Schwimmbadbau sei mit
großen Schwierigkeiten und Opfern verbunden . — Zu
längeren Erörterungen gab Kap . 124 , Einkommen¬
steuer , Anlaß , deren Ertrag auf Wunsch des Finanz¬
ministers für 1907 und 1908 um insgesamt 750000
Mark , nämlich auf 17 600000 bezw . 18000 000
Mark erhöht wurden . Es wurde geklagt über einen
allzugroßen Uebereifer der Staatsbeamten , und die
Beanstandung von Fassionen ohne bestimmte An¬
haltspunkte lediglich auf Grund bloßen Mißtrauens
als gesetzwidrig bezeichnet. Für die Landwirte , die
Hagelschaden erlitten haben , wurde Steuernachlaß
erbeten und ferner eine gleichmäßige Behandlung
der Einschätzung des landwirtschaftlichen Einkommens
gewünscht . Zu Auseinandersetzungen gab auch ein
von der Stuttgarter Gemeindebehörde für Einkommen¬
steuer versandter Fragebogen Anlaß , wobei es sich
um die Frage handelte , wer die Verantwortung für
diesen Fragebogen trägt . Da er auf Weisung des
Steuerkollegiums ausgegeben worden ist, wurde von
dem Abg . v. Gauß die Verantwortung dem Steuer¬
kollegium zugeschoben, während Präsident v. Zeller
die Gemeindebehörde für den Inhalt des Frage¬
bogens verantwortlich machte . Finanzminister von
Zeper  legte dem Abg . v . Gauß nahe , er möge den
Oberbürgermeister von Stuttgart veranlassen , in der
vorliegenden Frage den Beschwerdeweg zu betreten.
Weiterhin wurde gewünscht , daß die Schätzer in
den Weinbaugegenden auch die nötige Sachkenntnis
besitzen.

Stuttgart,  18 . Juli . Die Zweite Kammer
hat heute in der Etatsberatung die Debatte über
die Handhabung der Einkommensteuer  fort¬
gesetzt und den bereits gestern vorgebrachten Klagen
eine Reihe weiterer hinzugefügt . Von sozialdemokrat¬
ischer Seite wurde über eine Erschwerung der An¬
rechnung von Einkommensausfällen der Arbeiter
Beschwerde geführt und die Abzugsberechtigung der
Gewerkschaftsbeiträge oder doch wenigstens die
Steuerfreiheit für Streik - Unterstützungen verlangt.
Vom Regierungstisch wurde die Zusage gemacht,
daß all diese Klagen genau und objektiv geprüft
werden sollen mit dem Bestreben , das Rechte zu
finden . Einige der Beschwerden wurden auch als
nicht zutreffend zurückgewiesen und ferner mitgeteilt,
daß von sämtlichen Steuerfassionen 30 Prozent an-
gefochten worden seien und davon 85 Prozent mit
Erfolg . Im übrigen kämen auf 1000 Steuerzahler
nur 3 Beschwerden , was sehr wenig sei im Ver¬
hältnis zu anderen Ländern . Der Abg . Gröber
(Ztr .) faßte sein Urteil dahin zusammen , daß die
finanziellen Ergebnisse der Einkommensteuer zwar
befriedigend seien , aber noch lange nicht die Art
und Weise der Durchführung des Gesetzes in Bezug
auf Verwaltung und Rechtsprechung . Die Steuer¬
zettel sollten einen besseren Einblick gewähren in
das Zustandekommen der Berechnung . Mit generellen
Fragen dürfte nicht zu weit gegangen werden , erst
im Beschwerdeverfahren habe die Steuerbehörde
das Recht , die Vorlegung von Geschäftsbüchern zu
verlangen . Der Redner unterzog dann das Ver¬
halten des Präsidenten v. Zeller , namentlich auch
bezüglich des in Stuttgart ausgegebenen Frage¬
bogens und des gestern erwähnten Verantwortlich¬
keitsstreits einer scharfen Kritik . Der Präsident sei
in der alten Tradition ausgewachsen und könne sich
nicht hineinfinden in die modernen Verhältnisse.
Sein Standpunkt richte sich in Zweifelsfällen gegen
den Steuerzahler zu Gunsten des Fiskus . Gröber
besprach dann in mehr als einstündigen juristischen
Ausführungen die Frage der steuerlichen Behand¬
lung von Stiftungen ; diese Behandlung bewege sich
neuerdings in einer zu fiskalischen Richtung . Eine
Jahrtagsstiftung unterliege als ein Akt der Privat¬
wohltätigkeit , nicht der Einkommensteuer . Ferner
wandte sich Gröber gegen eine neuerliche Entscheid¬
ung des Verwaltungsgerichtshofs und eine Ver¬
fügung des Finanzministeriums , wonach nichtrechts¬
fähige Stiftungen keine Steuerfreiheit genießen sollen.
Finanzminister v. Zeyer  bedauerte , daß Gröber
den Präsidenten Zeller , der ein Mann des Fort¬
schritts und einer der hervorragendsten Beamten
des Departements sei , als rückständig bezeichnet
habe und sagte im übrigen unter Verzicht auf eine
Gegenäußerung dem Abg . Gröber für eine spätere
Entscheidung ein Urteil nach Recht und Gerechtig¬
keit zu.

Stuttgart,  13 . Juli . (Schöffengericht .)
Ein Massenprozeß beschäftigte das Schöffengericht.
Gegen eine größere Anzahl (82 ) hiesiger Wirte war
aus Antrag der Staatsanwaltschaft vom Amtsgericht
ein Strafbefehl wegen unerlaubten Glücksspiels
erlassen worden , weil sie sogen . Reklamezigarren¬
apparate in ihren Wirtschaften aufgestellt hatten.
Der Spieler konnte nach Einwurf von 5 ohne

weitere Einwirkung verschiedene Sorten Zigarren
gewinnen . Hiegegen beantragten die Wirte gericht¬
liche Entscheidung . Das Schöffengericht entschied
zwar , daß Glücksspiel vorliege , sprach jedoch die
Angeklagten frei , weil ihr Vorbringen nicht zu
widerlegen war , daß sie sich einer Strafbarkeit nicht
bewußt waren , nachdem die Apparate zwei Monate
polizeilich unbeanstandet geblieben waren . Dagegen
wurden drei Lieferanten , die die Apparate ohne
behördliche Genehmigung aufgestellt hatten , zu je
30 Mk . Geldstrafe verurteilt.

Stuttgart , 18 . Juli . In der heutigen öffent¬
lichen Sitzung des Gemeinderats wurde auf Antrag
der inneren Abteilung beschlossen, vom 1. Okt . d . I.
ab die Frühstücksabgabe an den hiesigen Volksschulen
endgültig durchzuführen . Der gesamte Kostenaufwand
beziffert sich auf rund 41000 Mk . im Jahr . Die
Lieferung der Milch wurde der Stuttgarter Milch¬
zentrale übertragen.

Stuttgart,  18 . Juli . In seiner gestrigen
Sitzung hat sich der Ausschuß des Gewerbevereins
mit den bekannten soz.dem . Angriffen auf die Person
des Gewerberichters Göbel (vorher Amtsanwalt in
Neuenbürg ) befaßt und ist einstimmig zu der An¬
schauung gelangt , daß diesem Beamten im Hinblick
auf seine seitherige Tätigkeit als Vorsitzender des
Gewerbegerichts bitteres Unrecht geschehen ist und
daß es eine Notwendigkeit ist, auch von Seiten der
mit dem Gewerbegericht in Fühlung stehenden Bürger¬
schaft eine Ehrenerklärung abzugeben.

Stuttgart,  16 ..Juli . In den Schwenninger
Uhrenfabriken sind nach eintägiger Friedenspause
erneute Ausstände und Aussperrungen eingetreten.

Dornhan,  15 . Juli . Die Festsahrt des
Württ . Schwarzwaldvereins,  die gestern unser
Städtchen zum Ziel hatte , darf als eine in allen
Teilen wohlgelungene betrachtet werden . Von 10
Uhr ab rückten, von herrlichem Festwetter begünstigt,
die Teilnehmer , die Stuttgarter von der Haltestelle
Bittelbronn aus , heran und wurden in den Stadt¬
garten geführt , wo ein vom hiesigen Bezirksverein
gespendetes Vesper parat war und die Sulzer
Kapelle konzertierte . Um halb 1 Uhr fand das
Festessen im „Pflug " und in der „Linde " statt.
Der stellvertretende Hauptvereinsvorsitzende , Prof.
End riß von Stuttgart , toastierte auf den hohen
Protektor unseres Vereins , König Wilhelm II ., an
welchen ein Huldigungstelegramm abgesendet wurde,
das freundliche Erwiderung fand . Der hiesige Be¬
zirksvereinsvorsitzende , Schullehrer Huber,  hieß die
Gäste willkommen und weihte sein Glas dem
Schwarzwaldverein und seinen Mitgliedern . Schul¬
lehrer Schöpfer  von Sulz brachte die Grüße seines
Bezirksvereins und feierte die Stuttgarter . In der
„Linde " sprach Baumeister Dietz im Namen des
festgebenden Vereins den Willkommgruß . Vom
badischen Bruderverein waren Glückwunschschreiben
eingelaufen . Der Festzug wurde auf der Bühler
Höhe aufgestellt . Voran drei uniformierte Festreiter,
die Sulzer Stadtkapelle und 16 Festdamen in ver¬
schiedenen Trachten , so zog man durch die reich¬
geschmückte Stadt zum Stadtgarten . Schmucke
Schwarzwälderinnen in der Tracht der „Dornhaner
Platte " mit der Schappel , dem Kopfschmuck fest¬
licher Tage , bedienten die Gäste . Dort begrüßte
Schullehrer Huber  die großartige Festversammlung,
sprach über die Ziele und Bestrebungen des
Schwarzwaldvereins und feierte den Schwarzwald
und die Schwarzwälder . Stadlschultheiß Knaus
sprach namens der Stadt herzliche Begrüßungsworte.
Professor Endriß  führte aus , daß durch derartige
Zusammenkünfte Stadt und Land einander näher
rücken, sich verstehen lernen und daß durch den
Schwarzwaldverein auch die Liebe zum Vaterland,
zur heimatlichen Scholle geweckt werde , wünschte
leinen Bestrebungen besten Erfolg und sprach der
Einwohnerschaft seine Anerkennung für die schönen
Dekorationen aus . Nun entwickelte sich auf dem
Festplatz ein reges volksfestartiges Treiben . Später
besuchte ein Teil der Festgäste noch die „Linde ",
wo Professor End riß nochmals für die herzliche
Aufnahme und bewiesene Gastfreundschaft dankte.

Vom Lande,  16 . Juli , wird dem „Schw.
Boten " aus Lehrerkreisen  geschrieben : Die
günstige Aufnahme , welche die von der Finanz¬
kommission verbesserte Beamtenvorlage sowohl bei
der Regierung , als auch der Ständekammer gefunden,
hat in Lehrerkreisen freudige Stimmung und warmes
Dankgefühl hervorgerufen . Wohl ist es nicht in
erster Linie die Teurungszulage von 70 Mark , welche
diesen Dank verdient , der Schwerpunkt liegt vielmehr
in der bedeutend besseren Fürsorge für die Hinter¬
bliebenen . Diese Fürsorge war seither so unzuläng¬
lich , daß beim Tode des Ernährers die Familie
oftmals der Not preisgegeben war ; dies wird für

die Zukunft , insbesondere wenn der Lehrer ein höhe¬
res Dienstalter erreicht , sich bedeutend besser gestalten.
Dabei wollen wir aber nicht unterlassen , noch zu
betonen , daß die Zulage von 70 Mark in Verbind¬
ung mit dem Erlaß des Eintrittsgeldes und der
2 Prozente , die alljährlich vom Gehalt in Abzug
kamen , zusammen eine Summe ausmachen , die in
dem Gehaltsrahmen eines Volksschullehrers schon
eine respektable Rolle spielt . Nicht minder groß
wird der Dank all der Pensionäre und Witwen sein,
deren Bezüge um 70 bezw . 100 Mark sich nunmehr
erhöhen.

Freudenstadt,  17 . Juli . In einer der letzten
Sitzungen des Landtags führte Bergratsdirektor Dr.
v. Klüpfel  bezüglich der Kgl . Hüttenwerke Chri¬
stophstal und Friedrichstal  folgendes aus:
„Wir beabsichtigen , und es ist teilweise schon durch¬
geführt , den Betrieb in Christophstal , also im oberen
Tal , ganz aufzuheben und alles in Friedrichstal zu
konzentrieren , und es ist beabsichtigt , eine Wasserkraft,
die wir an der Murg besitzen, auf elektrischem Wege
dorthin zu leiten . Bis vor kurzem waren es eigent¬
lich sechs verschiedene Betriebe , entsprechend den sechs
Wasserkräften . Diese Zerstreuung hat aber zweifel¬
los sehr ungünstig gewirkt . Daß wir in Friedrichs¬
tal neben den bedeutenden Wasserkräften Dampfkraft
haben , erklärt sich daraus , daß die Wasserkraft sehr
unregelmäßig ist. Wir haben in diesem Frühjahr
ungeheuer viel Wasser gehabt , und daher die zeit¬
weiligen , übrigens ganz unbedeutende Mißstände , die
der Herr Vorredner berührt hat . Es ist unser
Wunsch , nach und nach die Dampfkraft möglichst in
den Hintergrund treten zu lassen und statt dessen die
Wasserkraft , die weiter unten zu haben ist , durch
elektrische Leitung heraufzubringen . Die Sache wird
im ganzen vielleicht das fünffache der jetzt eingestellten
ersten Rate von 30 000 Mark kosten. Aber wir
wollen es durchführen , um ganz unabhängig von der
Kohle zu sein ." (Gr .)

Friedrichshafen,  18 . Juli . Mit der Erbau¬
ung der schwimmenden Ballonhalle  durch den
Grafen Zeppelin  geht es ziemlich langsam vor¬
wärts . Doch wird auf der Werft emsig gearbeitet,
um in etwa 6 Wochen neue Ballonaufstiege zu
unternehmen . Auf die Fertigstellung der neuen
Halle wird nicht gewartet . Die Nachrichten , daß
Graf Zeppelin beabsichtige , mit seinem Luftschiff
eine Fahrt von Friedrichshafen nach Wilhelmshaven
zu unternehmen , beruhen auf reinen Mutmaßungen.
In unterrichteten Kreisen weiß man hievon nichts.
Wohl aber dürfte es von besonderem Interesse sein
zu hören , daß Graf Zeppelin seit einigen Wochen
schon an einem weiteren neuen Luftschiff
arbeitet , das bis zum Herbst d . I . vollendet sein
soll und das seine Unterkunft in der neuen
fchwimmenden Ballonhalle finden dürfte.

Aus Degerloch  geht dem „Schw . Merk ." die
Klage zu, daß die Höhe mit ihrer stärkenden Lust,
ihrer guten Gelegenheit zu bequemen Spaziergängen
und zu fröhlichen Spielen gegenwärtig leider auch
von Burschen aufgesucht wird , welche Damen und
Mädchen in aufdringlicher Weise belästigen . Selbst
am Hellen Tage und an begangenen Plätzen scheuen
sie sich nicht, ihr schmutziges Wesen zu treiben . Die
Polizeiorgane mögen deshalb ihre Wachsamkeit ver¬
doppeln.

Schmie,  15 . Juli . Trotz der vielfachen Unfälle
bei der Bedienung der Futterschneidmaschinen , welche
zur vorsichtigen Bedienung derselben mahnen , wieder¬
holen sich solche doch immer wieder . Auch hier ist
ein solcher zu verzeichnen , indem Gastwirt Schelling
zur Krone seine rechte Hand in das Messerrad
brachte , welches ihm vier Finger abschnitt.

Slus StaSI , BLZink unv Umgebung

Die Bestellung des approbierten Tierarztes Hugo
Klauß von Gräfenhausen zum Distriktsarzt
in Alpirsbach  ist am 16 . ds . Mts . von der
K . Regierung für den Schwarzwaldkreis bestätigt
worden.

):( Neuenbürg,  17 . Juli . Wie schon in vor¬
letzter Nr . ds . Bl . berichtet worden ist, fand letzten
Sonntag das Gauturnfest des Unteren Schwarz¬
waldgaues in Höfen  statt , mit welchem zugleich
die Fahnenweihe  des dortigen Turnvereins ver¬
bunden war . Dieser freundlich gelegene Festort
war gerade dazu geeignet , viele Freunde der edlen
Turn >ache aus dem weitverzweigten Bezirk herbeizu¬
locken, wovon die große Beteiligung das beste Zeug¬
nis ablegte . Das Fest wurde eingeleitet mit einer
am Samstag abend im Gasthaus z. „Krone " abge¬
haltenen Kampfrichtersitzung , welcher sich sodann ein
Festbankett im Gasthof z. „Ochsen " anschloß , wobei
neben Ansprachen , gesanglichen Vorträgen des



Sängerbundes Höfen und turnerischen Aufführungen,
bei welchen auch Damen mitwirkten, die fröhliche
Stimmung nicht zu erlahmen vermochte und die
Teilnehmer bis in die Mitternachtstunde beisammen
hielt. Der eigentliche Festtag, der Sonntag, wurde
morgens 5 Uhr eingeleitet durch kräftig ins Tal
hallende Böllerschüsse und durch Umzug im Ort
unter den Klängen der berühmten Kapelle Asch aus
Pforzheim, und schon zogen verschiedene Vereine bei
Musik und Gesang in den Festort ein. Um 6 Uhr
traten alsdann die Einzelwetturner, 70 an der Zahl,
welche die Nacht über in Privatquartieren unterge¬
bracht worden waren, zum Kampfe an auf den
zwischen Bahnhof und der Enz gelegenen, der
Firma Lemppenauu. Cie. gehörigen, sogen. Bruck¬
wiesen, einem geradezu idealen Festplatz. Der Wett¬
kampf gestaltete sich bei der großen Konkurrenz zu
einem wahrhaft ernsten und es nahm derselbe einen
raschen und schönen Verlauf. Die zahlreichen Zu¬
schauer bekundeten dabei ein reges Interesse an den
dargebotenen Uebungen. Nach demselben begann
um 10 Uhr das Vereinswetturnen, an welchem 13
Vereine teilnahmen und welches ebenfalls die Zu¬
schauer in größter Spannung hielt. So verlief der
Vormittag unter ernstem Wetteifern der beteiligten
Turner und Vereine und nochmals mußten dieselben
ausharren und antreten zur Probe der allgemeinen
Freiübungen. Erst um ' /t2 Uhr konnte man den
Kampfplatz verlassen, um dann das wohlverdiente
Mittagsmahl in den verschiedenen Gasthäusern ein-
unehmen, welches zur vollen Befriedigung ausge-
allen war. Durch die Verzögerung des Turnens
erfuhr auch der übliche Festzug durch den Ort eine
Verspätung, welcher sich erst nach 3 Uhr in Beweg¬
ung setzen konnte und ein imposantes Bild bot. Nach
Ankunft auf dem Festplatz war sofort Antreten der
Riegenturner zur Vorführung der Gesamt-Freiübungen,
an welchen ca. '240 Turner sich beteiligten und die
unter der geschickten Leitung des Gauturnwarts
Ferenbach allgemeines Interesse erweckten. Der
Sängerbund Höfen trug alsdann den sehr har¬
monisch klingenden Chor „Turnergruß" vor. Es
folgten Begrüßungsansprachen seitens des Vorstandes
des Turnvereins, Hrn. Barth , namens des fest¬
gebenden Vereins und des Hrn. Schultheißen Feld¬
weg namens des Festorts, worauf Hr. Pfarrer
Schneider die eigentliche Festrede hielt. Der ge¬
wandte Redner verstand es , die überaus stattliche
Zuhörerschar in markigen Worten zu fesseln und die
schönen Tugenden der edlen Turnerei klar vor Augen
zu führen. Er betonte besonders die große Aufgabe
der Turnvereine, welche sich die Pflicht auferlegt
haben, die der Schule entlassenen Jünglinge in ihre
Reihen aufzunehmen und sie an Ordnung und Selbst¬
zucht zu gewöhnen. Die Turnerei sei gerade dazu
angetan, unserem engeren und weiteren Vaterlande
einen gesunden und kräftigen Volksstamm zu erhalten.
Redner schloß seine treffliche mit großer Begeisterung
aufgenommene Rede mit dem Wunsche, daß der
Turnverein Höfen und die gesamte Turnerei wachsen,
blühen und gedeihen möge. Anschließend hieran
wurde die Weihe der kostbaren, mit dem neuen
Ortswappen gezierten Fahne vollzogen, die in hoch¬
herziger Weise von Frauen und Junfrauen von
Höfen gestiftet wurde und welches Geschenk überall
dankbare Anerkennung hervorrief. Mit einem sinn¬
reich verfaßten, ausdrucksvollen Prolog übergab nun
Frau Fabrikant Commerell , welche zum Gelingen
des Festes wesentlich beitrug, das prächtige Symbol,

welches von dem Fahnenjunker unter dem Gelöbnis,
dasselbe stets in Ehren zu halten, übernommen wurde.
Der Sängerbund Höfen und der Turner-Gesangverein
Neuenbürg vereinigten sich nun auf der Tribüne zum
gemeinsamen Vortrag des frisch und kräftig wirken¬
den Liedes „Turnerwahlspruch", welches unter der
bewährten Leitung des Dirigenten Hm. Schullehrer
Weinhardt allseitigen Beifall fand. Die noch ver¬
bleibende kurze Zeit verbrachte man in gemütlicher
Unterhaltung, während die Festjungfrauen und Turner
auf der Tribüne dem Tanze huldigten. Punkt 6 Uhr
wurde nun zur Preisverteilung geschritten, um den
entfernter gelegenen Vereinen die Möglichkeit zu
geben, noch rechtzeitig nach Hause zu kommen. Der
Gauvorstand, Hr. Fr . Vogt,  betonte eingangs seiner
Ansprache, daß nach dem heißen Ringen und nach
dem Urteil des Kampfgerichts ein jeder sich zufrieden
geben möge, wenn man auch vielleicht in seinen Er¬
wartungen etwas getäuscht worden sei. Er bedauerte
besonders, daß in den Kreisen der HH. Akademiker
der Turnerei wenig Beachtung geschenkt werde, so
widmen sichz. B. in Lüdenscheid nur 6°/o derselben.
Die Turnvereine bestünden hauptsächlich aus den
Landwirtschafts- und Arbeiterkreisen, trotzdem die-

I selben eine Vorschule für das gesamte Heereswesen
' darstellen. Auch seien heute verschiedene junge Leute

anwesend, welche der Turnerei noch den Rücken
kehren; Redner ermunterte dieselben zum Beitritt in
diese Vereine, um den Körper zu kräftigen und zu
stählen. Mit einem dreifachen„Gut Heil" auf den
Festort und den Turnverein Höfen, welche unermüd¬
lich die Vorbereitungen in mustergültiger Weise ge¬
troffen haben, schloß der Gauvorstand seine zündende
Ansprache, in welche die Anwesenden begeistert
einstimmten. Das Resultat des Wettumens wurde
in ds. Bl . in vollem Umfange schon bekannt ge¬
geben. Die auswärtigen Vereine schickten sich nun
an, teils zu Fuß, teils per Bahn den Heimweg an¬
zutreten, während der festgebende Verein noch einen
in allen Teilen wohlgelungenen Ball abhielt. — Am
Montag nachmittag fand dann ein schön verlaufenes
Kinderfest statt, an dem sich die Einwohnerschaft,
wie auch Auswärtige zahlreich beteiligten. Obwohl
vormittags das Wetter gerade nicht hoffnungsvoll
aussah und sogar noch reichlicher Regen sich ergoß,
so gestaltete sich dasselbe nachmittags noch äußerst
günstig. So fand das gelungen verlaufene Fest
seinen schönen Abschluß.

Loffenau , 17. Juli . Ergebnis der Berufs¬
und Betriebszählung am 12.' Juni 1907 ds. Js . :
309 Haushaltungen mit 678 männlichen und 749
weiblichen, zusammen 1427 Einwohnern, 286 Land-
wirtschafts- und 87 Gewerbekarten, 5 Gewerbebogen.

Neuenbürg,  16 . Juli . Die Handwerks¬
kammer Reutlingen  versendet gegenwärtig an
die Gemeinden und Amtskörperschaften ihres Be¬
zirks ein Gesuch um Einführung der staatlichen
Submissionsbedingungen, an die sie jedoch noch eine
Reihe besonderer Wünsche anknüpft, so insbesondere
die Festsetzung eines Minimalbetrags für öffentliche
Submissionen und die Vergebung sämtlicher Arbeiten
unter diesem Betrag im Wege des Turnus. Weiter
wird gebeten um Bevorzugung der zur Führung
des Meistertitels berechtigten Handwerker um Ein¬
führung der Streikklausel und um Ausschluß der
Mindestbietendenin denjenigen Fällen, in welchen
der angebotene Preis die Lieferung einer meister¬
mäßigen Arbeit nicht mehr erwarten lasse. Schließ¬
lich richtet die Kammer an die Gemeindeverwalt¬

ungen noch die Bitte, im „Interesse der Erhaltung
und Schaffung eines leistungsfähigen Mittelstandes,
wenn irgend tunlich, die eigene Jnstallationstätigkeit
durch die kommunalen Gas -, Wasser- u. Elektrizitäts¬
werke einzustellen; soweit dies aber nicht oder noch
nicht möglich ist, wenigstens den Handel mit
Jnstallationsgegenständenden ansässigen Geschäfts¬
leuten zu überlassen und für die Jnstallations-
arbeiten im Benehmen mit den beteiligten Gewerbe¬
treibenden einheitliche Preislisten aufzustellen".

Calw,  17 . Juni . Der hiesige Liederkranz
feiert am 3. und 4. August sein 70jähriges
Stiftungsfest  und damit zugleich die 25 jährige
Erinnerungsseieran seine Neuorganisation im Jahr
1882. Die Feier wird den Charakter einer großen
Familienfeier haben; sie soll nicht in rauschender
Weise begangen werden, sie soll vielmehr haupt¬
sächlich der Pflege des Gesangs dienen und ein
Bild gemütlicher Unterhaltung und treuer Anhäng¬
lichkeit an den Verein bieten. Die Einladungen
wurden deshalb auf die früheren Mitglieder und
auf die näher befreundeten Vereine beschränkt und
auch die letzteren werden nur durch Deputationen
vertreten sein. Die Feier selbst wird in einem
Bankett mit Theaterausführungen und einem großen
Festkonzert bestehen.

Calw,  18 . Juli . In Dachtel  wird seit acht
Tagen der Molker Schmidt,  Vater von zwölf
Kindern, vermißt.  Die Waldungen der Umgeb¬
ung wurden bereits mehrfach, aber erfolglos ab¬
gestreift.

Leiste Nachrichten u. Telegramme
Berlin,  18 . Juli . Der Kaiser  läßt nach

einer Korrespondenzmeldung zwei Automobil-Jagd¬
straßen in seinem Hofjagdrevier Schorfheide  zur
Benützung als Pirschstraßen  Herstellen, von denen
die eine bereits im September, wenn der Kaiser zur
Jagd kommt, fertiggestellt sein muß.

Hamburg,  18 . Juli . Heute vormittag um
11 Uhr stattete Herzog Albrecht von Würt¬
temberg  dem Senatspräsidenten, Bürgermeister
Dr. Stamann im Rathaus einen Besuch ab, welcher
alsbald vom Senatspräsidenten dem Herzog im
Hotel „Hamburger Hof" erwidert wurde. Am
Nachmittag besichtigte der Herzog die Werft von
Blohmu . Voß;  um 7ffr Uhr abends fand zu
Ehren des Herzogs ein vom Senat gegebenes Fest¬
mahl  statt . — Auf Helgoland  besichtigte Herzog
Albrecht von Württemberg die militärischen Befestig¬
ungen, sowie die Schutzbauten der Insel und be¬
suchte das Aquarium und das Museum. Heute vor¬
mittag ist der Dampfer mit Herzog Albrecht an
Bord im Hamburger Hafen eingetroffen. Herzog
Albrecht ist heute abend 10Vi Uhr mit dem Frank¬
furter Schnellzug nach Kassel abgereist.

Berlin,  18 . Juli . An der Berliner Uni¬
versität  wurde heute der erste Chinese promo¬
viert  und zwar ein Herr , namens Madoyün zum
Or. zur. Seine Dissertation behandelt den Eintritt
des chinesischen Reichs in den völkerrechtlichen Verband.

Philadelphia,  18 . Juli . Infolge der herr¬
schenden hohen Temperatur  wurden über 1000
Personen,  die einem Festzug beiwohnten, von der
Hitze überwältigt.  Die Hospitäler sind überfüllt.

Kmtlich« Bekanntmachungen unS prioat - ktnzeigen.
Bergbahn WildbadA.-G.

Vergebung von Eanarbeitcn
am Neubau des Hauses « 32 am Schulplatz.

1. Maurer - u. Steinhauerarbeiteu 3900
2. Zimmerarbeiten „ 3620
3. Klaschuerarbeiten „ 410
4.  Schmiedarbeite « „ HO
Pläne, Kostenvoranschlag und Bedingnis liegen im Bau¬

bureau zur Einsicht auf.
Angebote sind mit Angabe des Auf- oder Abgebots in

Prozenten der-Boranschlagssumme
bis 27. Juli , vormittags 11 Uhr

auf dem Bergbahnbureau (Rathaus) verschlossen abzugeben.
Bergbahn MUdbad A.-G.

It Hekilltner.

Arnbach.

Stammholz-Verkauf.
Am Montag , den 22. Juli ds. Js .,

vormittags S Uhr
wird aus hiesigem Rathaus aus Gemeindewald in Abt. 25 und
26 im Aufstreich verkauft:

375 St . Tannen - Stammholz mit 240 Fm. I., 23 II .,
53 III ., 46 IV., 17 V. und 13 VI. Kl. und
27 Fm. Sägholz I. bis III . Kl.

Den 15. Juli 1907. Schutlheißrrmmt.
Hüll.

Forstamt Neuenbürg.
Weg-Sperre.

Wegen Holzfüllungen am
Steilhang des Horntannkopf
und Bügel wird von Montag,
den 22. Juli ab der linkseitige
Eyachtalweg, vom Tröstbachhof
bis zur Eyachmühle, und die
Tröstbachsteige, vom Zaun im
Horntannkops bis zumGottliebs-
weg, auf 10 Tage gesperrt.

Bei der am 16. Juli d. I.
vorgenommenen Ziehung der

Geldlotterie
zu Gunsten des Kirchenbanes
in Tailfingen haben folgende
Lose gewonnen:

Nr. 30883 , 64 887 je 3
Nr. 30926 2« ^

C. Meeh.

Arnbach.
Ein im Fang sehr guter

Forterier
ist sofort zu verkaufen bei

Ar. Dietz.

Dienstmädchen
ein fleißiges, junges zum bald¬
igen Eintritt nach Pforzheim
gesucht.

Frau H. Wagner,
Bleichstr. 12.



Neuenbürg.

Steinzerkleinerungs -Akkord.
Die Amtskorporation hat das Kleiuschlage « der auf den Bezirksstraßen lagernden

Straßensteine zu vergeben.
Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen anberaumt und es geschieht

die Vergebung in folgender Weise:

Markungsgemeinde. Straßenstrecke. Gesteinsart. ebin

I. Am Dienstag de « 23 . Juli 1SÜ7 , morgens 7 Uhr
auf dem Rathaus in Neuenbürg:

KalksteineArnbach

Birkenfeld

Dennach
Engelsbrand
Feldrennach
Gräfenhausen

Höfen
Neuenbürg

Oberniebelsbach
Schwann
Unterniebelsbach
Waldrennach

Neuenbürg-Weiler
(gegen Neuenbürg)

Neuenbürg- Birkenseld-Diet¬
lingen (von der Grenze bis'
zum Sträßle und vom Ort j
bis zum Bahnhof)
(Sträßle, vom Sträßle bis'
zum Regelbaumweg, und
Regelbaumweg)

Schwann-Dennach
Neuenbürg-Unterreichenbach
Feldrennach-Langenalb
Riegertswasen-Ziegelhütte
Riegertswasen-Gräfenhausen
Höfen-Langenbrand
Neuenbürg-Liebenzell
Neuenbürg-Unterreichenbach
'Schwann-Ellmendingen
Schwann-Dennach
Schwann-Ellmendingen
Neuenbürg-Liebenzell
Neuenbürg-Unterreichenbach

II Am Dienstag den 23 . Juli 19U7 , mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus in Schömberg:

15

45

8
10
10
11

8
32
13
23

2
22
3

21
9

Langenbrand Neuenbürg-Liebenzell
(gegen Waldrennach)

Sandsteine vom Bühlhof , 27

Höfen-Langenbrand Kalksteine 54

Oberlengenhardt Neuenbürg-Liebenzell Kalksteine 16

Schömberg Neuenbürg-Liebenzell Kalksteine
Sandsteine vom Bühlhof

18
30

Unterlengenhardt Neuenbürg-Liebenzell Kalksteine 7

III . Am Mittwoch den 24 . Juli 1SV7 , mittags 12 Nhr
auf dem Rathaus in Herrenalb:

Bernbach Herrenalb-Bernbach Todliegendes 64

Neusatz Schwann-Herrenalb
Hiezu werden Liebhaber eingeladen.

Kalksteine 13

Neuenbürg , den 17. Juli 1907. Oberamtspfleger Küblei

Ami«str Aicnkuzncht.
Nächsten Sonntag , 21. 3nli,

nachm. 2 Uhr findet in Otten¬
hausen im Gafth. z. „Adler"

Hauptversammlung
statt, wozu die Mitglieder

und Freunde der Bienenzucht
herzlich eingeladen werden.

Tages-Ordnung brieflich be¬
kannt gegeben.

Vorstand: M. Bürkle, Schull.

Neuenbürg.

Haus-Verkauf.
Wir setzen unser elter-

Z liches Wohnhaus , Ge-
Äbände Nr. 272 mit 27

qm Hosraum und 1 g, 13 gm
Baumgarten dem Verkaufe aus.

Liebhaber wollen sich an die
Gebrüder Ludwig u. Julius
Baumaun wenden.

Neuenbürg.

Eine« Sofa
verkauft billig

P . Lutz am Kirchplatz.

Deutsche Armee-,Marine-
und

raloll.-A«s-eI>Wgsl»sr
L 1 Mark

Ziehung 16. September d. I.
empfiehlt

C . Meeh.

SS

Calmbach.
Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

auf Samstag , den 2V Juki ds . Is.
in das Gasthaus zum „Hirsch " dahier

freundlichft einzuladen, mir der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmcn zu wollen.

Kottkieb Wau . Wagner,
Sohn des Christof Rau, Oberholzhaueru. Gemeindcrat.

WrlHekrnirre WentscHker»
Tochter des Johann Rentschler, Flößer.

Kirchgang 0- 12 Uhr.

Weu fcrh.
Hiemit erlauben wir uns , Verwandte, Freunde

und Bekannte zur

Feier unserer Hochzeit
auf Sonntag , den 21. Juli ds . Is.

in unser elterliches Haus
das Gasthaus zum „Adler " in Neusatz

freundlichft einzuladen. Wir bitten, dies als persön¬
liche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Knöller , Säger,
Sohn des ff Johann Fr . Knöller, gew. Postbote.

Emma Güuthuer,
Tochter des ff Adlerwirts Philipp Günthner.

Schwarzwald-Verein.
^ Ausflug mit Damen̂

ins Morrbachlal
Sonntag , den 21. Juli , nachmittags.

Abfahrt: Neuenbürg 1 Uhr 53.
Ankunft: Haltestelle Monbach 3 Uhr 27.

Durchs Monbachtal nach Liebeuzell(„Ochsen").
Abfahrt : Liebenzell9 Uhr 34.

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Li.

Kurhaus Tannenburg.
Einer geehrten Einwohnerschaft von Neuenbürg « ud

Umgebung erlaubt sich der Unterzeichnete anzuzeigen, daß er
in den unteren, aufs schönste eingerichteten Räumlichkeiten
seines Kurhauses

Kaffee, Milch««> saaffige alkoholfreie Getränke
«ebff galt» Speise«

verabreichen wird.
Gute Bedienung zusichernd, ladet zu zahlreichem Besuch ein

ingelsbrcrrrd.
Wir erlauben uns , Verwandte

Bekannte zu unserer
Freunde

schzeits-
auf Sonntag,  den 21 . Juli ds . Is.

in das Gasth . z. „Rößle ", Engelsbrand
freundlichft einzuladen, mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Willy Knödler , Engelsbrand,
Sohn des Chr. Knödler zum „Rößle".

Kätchen Strobel , Grunbach,
Tochter des Friedrich Strobel, Alt-Hirschwirt.

Kirchgang um 11 Whr.

vie Or. Oetker s Osckpuiver ist

Or . Ostzksr 's
8aILez4.

2um Oinmsctieri 4er drückte unentbetirlicti.
kerepte über Oimnsciren gratis von

Or. 4 . Oetker , Lielekeltl.

oooooooooooo

°Zoljilliiiiükiereii8
Ö rote und weiße, frisch ge- I
0 pflückt, sehr süß, aus eigenerH
^ Plantage, gut verpackt, hat ^
g abzugebenä 16 Pfg. p. Pfd. ^
0 v . L . 0
0 Lausten a. N. 0
g Spargel - u. Rhabarber- gXAnlagen, Beeren- u. Obst-^
^ kulturen. o
oooooooooooo

prochaow's Wkkkolk
Marke L (Sack-Schweinichutz-Marke)
mit garantiert 23—26 "/» zitratlös¬
licher Phosphorsäure , sowie wert¬
vollen appetitanregenden Zusätzen;
geeignet zur Berfütterung an Pferde,
Ochsen, Schafe, Zuchttiere, trächtige
Tiere , Geflügel, Hunde usw., spez.
für Schweineaufzuchtund Mast, für
Kälber, Kühe und Ziegen, die mehr
Milch geben sollen, ä Lg . - Sack
kostet Mk . S.S« .

Niederlage  bei : kr . vürkl «,
ßakmvach.

Calmbach.
Nehme die beleidigend. Worte,

welche ich gegen Hrn. Gottlieb
Kapper ausgestoßen,

zurück.
Frau P . B.

Ei« gesundes , erfrischen¬
des u. wohlschmeckendes Hans»
geträuk bereiten Sie sich aus
Keinen's Kunstmostextrakt.
Das Liter stellt sich aus 6 bis
? Psg - Frei von gesundheits¬
schädlichen Substanzen laut
Analyse des vereidigten
Chemikers. Portion— 150
Liter Mk. 3.20, 50 Liter
^ Mk. 1.25.

«nt . Heine« , Pforzheim
und Wildbad-Schömberg Kr.
Andräs jr. hier.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Answahl empfiehlt

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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